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sıch mıt seınen Je verschıedenen Fähig-
keıten und Möglıichkeiten abgestuft
einbringen kann „Weggemeıinschaft”
vermeıdet eıinen Alles-oder-Nıchts-
Standpunkt. Darüber hınaus oll sıch
„Weggemeıinschaft” für ihn In einem Der Papst 1ın Mexıko:
Glauben ausdrücken, der sıch nıcht Ermunterung ZU eigenen Weg1Ur VO den Lehrinhalten und strikt
relıg1ösen Aussagen alleın her defi- Der einwöchıge Papstbesuch 1in Me- läumsJ)ahr IN Santo Domingo seıne
nıert; In einer Symbolerziehung, die xiko, dem sıch auf dem Rückflug noch nächste Vollversammlung abhalten.
dadurch, da{ß siıch Glauben un: Leben eın kurzer Autenthalt auf CUracao, der Auch In seıiner Ansprache mexıka-
ıIn ihr verschränken, dem gelıngenden Hauptinsel der nıederländıschen An- nısche Unternehmer ın Durango 1m
Leben dıent; In der Bıldung leiner ıllen, anschlofds, gyalt dem Land mMiı1t der Norden des Landes ANNMLE der Papst

als seiınen Adressaten ausdrücklichGemeininschaften un Gruppen, In de- (nach Brasılıen) zweıtgrößten Zahl
HE  —_ der konkrete Mensch In seıiner Si- VO Katholiken 1n der Weltkirche. Auf „den lateiınamerıkanıschen Unterneh-

dem „katholischen“ Kontinent Lateın- HCSuatıon SC  IN wırd.
amerıka 1St Mexıko allerdings insoternWeıt über die Sakramentenpastoral

hinaus hat Bischof Lehmann damıt eın Sonderfall, als nach der Verfassung Die katholische
Staat un: Kırche strikt un:den Fınger auf bedeutende Unsicher- dem Wırken der Kırche In der Offent- Sozıjallehre als

heıiten 1mM gegenwärtigen pastoralen lıchkeit zumındest auf dem Papıer RichtschnurHandeln insgesamt gelegt. In der
CNSC renzen ZESELZT sınd. Das zeıgteSakramentenpastoral zeıgt sıch dıe Be1 dieser sehr grundsätzlıch angeleg-sıch beım EPSIEN Mexıkobesuch Johan-grundlegende Schwierigkeıt L1UT be-
1CS auls IL (es WAar auch seiıne en Rede kam Johannes Pau! Jal autf

sonders deutlich: Inwıewelt 1St die S: eıines der Hauptthemen selnes Autent-
meıinschaft der Glaubenden bereıt, Auslandsreıse überhaupt) anläfßlich haltes 1n Mexıko Vvom bıs Maıder lateinamerıkanıschen Bischofsver-heutigen Menschen ihren IDex sprechen: die wirtschaftliche Kriıse
bensbedingungen und mIı1t immer sammlung VO  > Puebla Anfang 19/9

Damals yab keinen offiziellen Emp- un: hre Ursachen SOWIeEe die Aufgabe
nıger volkskırchlich-geradlinigen relı- der Kırche angesichts dıeser Heraus-
z1ösen Bıographien wirklıich nachzu- fang des Papstes durch den mexıkanı-

schen Staat. Diıesmal wurde Johannes forderung. Der Papst beklagte, da{fß
gehen, miıssıonarısche Oftenheit Mexıko noch weılt VO Ideal der Ge:
zeıgen angesıichts der Gebrochenhei- Paul I1 dagegen mMIt allen protokolla- rechtigkeıit entternt sel Neben großenrischen Ehren als Staatsoberhauptten und Halbherzigkeiten, Umwege Reichtümern und einem entsprechen-
und Abwege pluralisıerter Relıg10S1- empfangen; eın Zeichen für die Klıma- den Lebensstil gyebe i1ne Mehrheıitverbesserung zwischen Staat UN. Kirchetät” der Inwıeweılt erhebt S1€e ımmer der Bevölkerung, der Nötıigsten
schon 1ne vermeıntliche Totalıdenti- bzw Apostolischem Stuhl (vgl den tehle Die Suche nach wırksamen LÖ-
tikation mI1ıt dem Glauben und dem Länderbericht: I Maı SO 245)

dem Präsıdenten Salinas SUNSCNH angesıichts der wirtschaftlichen
kırchlichen Leben nıcht 11UTE ZU Zıel, Krıse erfordere Opfter VO allen; berde (z0rtarı. Dieser traf MIt dem Papstsondern bereıits 2A0 Bedingung dafür, einem einstündıgen Vieraugenge- INa dürfe nıcht übersehen, „dafß
dafß INa  = sıch überhaupt mıteinander häufig dıe Armen sınd, dıie In hohemsprächabgibt und einander nımmt>? Es Be1l der erstien Papstreıise nach Mexıko Ma{(i Opfter bringen mUussen, während
yeht auch darum, Inwiıeweılt S1€e In den dıe Inhaber großer Vermögen keinelag der Hauptakzent auf dem Iretftfen„eıgenen Reihen“ partıelle Identitika-

VO Puebla, Johannes Paul Il In Bereitschaft zeıgen, ZUZUNSTIEN der üb-
tiıonen als gegeben annımMmt oder diese rıgen auf ihre Privilegien verzich-
ımmer schon latent AauUSgrENZL. Inwıe- eıner programmatıschen Ansprache

VOT den lateinamerikanıschen Bischö- ten (UOsservatore Romano, D S00}
weıt S1€e sıch wırklıch auch autf dıejen1- Der Papst ermahnte die Unternehmer
SCH einläfst, die mI1ıt den „winterlichen fen Grundlınien für die Verkündigung ZUT Solidarıtät un ZzUuU Dienstdes Evangelıums und das Handeln derVerhältnissen“ nıcht zurechtkommen. Kırche 1mM Kontext des Subkontinents Gemeinwohl un WwIeS S1Ee auf hre Ver-

aNntWOrLUNg für dıe Schaffung VO Ar-Eın Kirchenaustritt oder mangelnde darlegte. Dıesmal WAar eın Besuch beıtsplätzen und die gerechte Entloh-GottesdienstpraxI1s alleın SCHh oft des Papstes be1 der mexıkanıschen
NUunNng der Arbeıter hınnıcht 1e] arüber AaUuUs, ob ıIn diesen Ortskırche, allerdings nıcht ohne Be-

Personen nıcht doch „Sınn für Gott“ zuge auf Zanz Lateinamerika. SO VeI- Mehrmals hob Johannes Paul ITI 1n
wecken ISt, WI1e Bischof Lehmann WwIeSs Johannes Paul 1L verschiedent- Mexıko dıe Bedeutung der Aatholı-

dıes nannte Letztlich geht Iso lıch auf dıe für 19972 bevorstehende schen Soziallehre als unerläfßlicher
darum, Inwıeweılt auch diıe Kırche als Fünfhundertjahrfeier der europa- Rıichtschnur fur die Gestaltung der
N realısıert, daß der vorletzte ischen Entdeckung un: Eroberung Wırtschaftsordnung hın un erteılte
Satz In dem Referat „nıemand selnes Ameriıkas. Der lateinamerıkanısche Bı- gleichzeıntig einseıtigen Parteinahmen
Heıls gewnß SE  “ NL schofsrat CELAM) wırd 1m Jubı- der Kırche oder einer 1mM ausschließen-
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den Innn verstandenen „Optıon für die lıberale Kapıtalısmus zumındest bısher gendliche Märtyrer A4US dem 16. Jahr-
Armen“ die gewohnt deutliche Aı In den Ländern der Driıtten Welt her- undert und eıinen Priester aUus dem
Sapec Heute WwW1€e geStern, der Papst vorgebracht habe etzten Jahrhundert selıgsprach: „Das
ın Chalco, einer Vorstadt der mexıka- Evangelıum on Jesus Christus kam
nıschen Hauptstadt, wolle dıe Kırche In Monterrey Johannes Paul JE nach Mexıko mIıt dem apostolischenkönne WAar die ErgebnisseStimme derer se1in, dıe keıne Stimme nıcht leugnen, die durch öffentliche FEiter der Erstien Evangelısatoren. S1e
hätten, wobel S1E allerdings parteılıche verkündeten Jesus Christus un: g —und prıvate Anstrengungen 1in Län-

annen die Massen für den Glaubenun konfliktorientierte Optionen A4U 5 - dern miıt eiıner lıberalen Ordnungschließe. mIt der Kraft des Heılıgen Geıistes, derzielt worden seılen; I1a  — dürte ber hre Botschaft als Mıssıonare un dasauch nıcht eintach die „Detekte elınes Herz der Evangelısıerten entflammte“Kritik auch lıberalen wıirtschafttlichen Systems” mI1t SchweIli-
SCH übergehen, „das nıcht selten GE (UOsservatore Romano, 90)Kapıtalısmus wınn und Oonsum Z U W hauptsächli- In Villahermosa 1mM Süden Mexıko

In Monterrey betonte Johannes chen Antrıebskraft macht, den Men- torderte Johannes Paul IT. eindring
Paul I1 Maı, die Kırche könne schen 1ın der Form dem Kapıtal 1 - lıch dıe teilweıse In erheblicher Anzah!
sıch VO keiner Ideologie oder polıtı- ordnet, da{fß ohne Rücksicht auf tundamentalistisch-evangelikalen

seıne Würde als DPerson W1€e eın blofßes Sekten nordamerikanischen rschen Parteı „das Banner der Gerech-
tigkeıt” entreißen lassen. S1e mUSsse Einzelteil INn eıner großen Produk- Sprungs abgewanderten Katholiken
sıch aber n  u deshalb allen Kräften tionsmaschine betrachtet wırd, un: ıIn auf, AA Kırche zurückzukehren. Als
entgegenstellen, „dıe bestimmte For- dem seıne Arbeit als bloße Ware be- Motiıve für den Übertritt solchen
IL11C  —_ der Gewalt un des Hasses als andelt wırd, dıe dem Auf und Ab VO Sekten annte der Papst das Streben
dialektische Lösung der Konftlikte“ Angebot und Nachfrage unterworten nach wirtschaftlichem Wohlstand, den
propagılerten (Usservatore Komano, ST (Usservatore Romano, SO Glauben, da{ß dıe Beziehung (sott
20500 Auch be1 seiıner Begegnung Be1 eıner Begegnung mIt Intellektuel- VOT allem VO der eıgenen AÄAnstren-
m1E den mex1ıkanıschen Bischöfen Z len In Mexıko-Stadt verteılte der Papst Sung abhänge, un: dıe Geborgenheıt
Abschlufßß des Besuchs bekräftigte der nochmals Krıitik nach beıden Seıten: In eıner kleinen Gruppe, In der INa  —

Papst die vorrangıge Optıon der Kır- Diıe auf dem materıalıstiıschen Marxıs- sıch gegenseılt1g helfe Die Kırche
che tür die Armen und Warnte gleich- I1NUS aufgebauten Systeme hätten EeNL- die Abgewanderten mıt offenen
zeıt1g VOT talsch verstandenen Betrei- täuscht. ber auch die modernen Kul- Armen un wolle S$1e eıner
ungstheologien mIt klassenkämpfteri- der hochentwickelten Industrie- Begegnung miı1ıt Christus tühren.
schen Tendenzen. Abırrende un VT - natıonen selen nıcht imstande, 1ıne
kürzende Auslegungen der Befreiung Zivilısatıon schaffen, die dıe Würde
könnten schmerzliche Spaltungen her- des Menschen völlıg sıchere. Vielmehr Hoffnungen auf bessere
beitühren und dıie Einheıt der Kırche würden häufig diesseıitige, zuträllige Beziehungen ZUu Staat
ın Frage stellen. Werte übertrieben. Zum Verhaltnis zwyıschen Staadt UN. Kır-
Eınen besonderen Akzent erhielten Da{fß Johannes Paul OF auch be] seinem che In Mexıko nahm Johannes Paul JR
die Außerungen Johannes Pauls I0 zweıten Besuch In Mexıko ZUur Neyu- In seıner Ansprache die Bischöte
wirtschaftlichen und soz1ıalen Proble- evangelısıerung aufrıef, WAar keıine Stellung. Er außerte dabel seıne (Ge-
LNECMN 1esmal durch den Bezug aut die Überraschung. Diesmal bot überdies NnugtLuUuunNg über diese verbesserte Zn
Veränderungen In Mittel- UN. (I)steu- der Vorblickauf 19972 bzw der Rück- sammenarbeıt und betonte, die Kırche

wolle 1ın Mexıko nıcht als Außenste-ODa und hre Auswirkungen tür die blıck auf die Christianisierung Lateın-
Dritte Welrt In Durango VO den MEeX1- amerıkas eıiınen geeıgneten Anknüp- hende und TSL recht nıcht als Feindın
kanıschen Unternehmern warntie der tungspunkt. Die Ausführungen des betrachtet und behandelt werden, SOI1l-

Papst davor, den Zusammenbruc des Papstes den Anfängen des Chrı- dern als Verbündete „1IN allem, W AS

kommunistischen Systems 1m ısher1- in Mexıko ganz auf ZuL, edel und schön 1St  “ Dıie Gewäh-
SCH Ostblock 1in eiıner oberflächlichen das Lob der damalıgen Mıiıssıonare rung der Religi0onsireıiheıit, der
Weıse als „Scheıtern oder als Trıumph und dıe Begegnung der Kırche miı1t der Papst die Adresse der mexı1ıkanı-
elınes Systems über eın anderes“ 1InN- einheimischen Kultur yestimmt un schen Regıierung, se1 auch (Garantıe
terpretieren. Manche wollten mMI1t ihrer für dıe anderen bürgerlichen Grund-ließen jeden Anflug VO kırchlicher
Analyse weılt gehen, „dafßs S$1Ee dasje- Selbstkritik angesıichts der negatıven rechte. In Aguascalıentes sprach
nıge System, das S1Ee für den Su1eger hal- Seıten der Conquıista vermıssen (Jo VO der Hoffnung auf eın baldıges
tenN, als einzıgen Weg für S CHE elt hannes Paul IT sprach LLUT einmal Verschwinden des Vorurteıls, die Kır-
präsentieren ” Sıe begründeten diese Fanz allgemeın un knapp VO „Schat- che bremse den kulturellen und WIS-
Auffassung mI1t der Nıederlage des ten der damalıgen Evangelıisıerung senschattlichen Fortschritt. Auch hiıer
realen Soz1ialısmus und leßen das NOL- der Neuen eb So e der Papst WwIes Johannes Paul] I1 auf die „NCUC
wendigerweıse kritiısche Urteıl über be1 der Messe VOT der Basılıka VO Perspektive der Kontakte zwıischen
dıe Auswirkungen aufßer acht, die der Guadelupe, während der dreı J Kırche und polıtischer Gemeinschaftt“
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1n Mexıko hın In dieser Phase darüber durchweg die ege In der Rechtmäßfßigkeit dieses Verkaufts. Un-
des besseren Verständnisses und des Presse wurden dieser Zustrom und diıe terdessen hat der israelısche Woh-
Dıalogs wolle die Kırche ihren e1ge- Außerungen Johannes Pauls IAP teıl- nungsbaumıiınıster und stellvertretende
116  —_ Beıtrag eısten, ohne hre spezıf1- welse auch mIıt kritischen OmmMenta- Mınısterpräsıident Davıd Levı einge-

raumt, den Erwerb des Hauses 4U Sschen Ziele und Kompetenzen ren begleitet; 1909028  z hielt dem Papst
überschreiten. Eiınmischung 1ın die inneren Angele- Miıtteln seınes Mınısteriums WwWesentL-
Während selnes einwöchıgen Autent- genheıten Mexıkos VOT. Ob ın ab- ıch miıttinanziert haben (40 DPro-
halts ZOR der Papst große Menschen- sehbarer eıt eıner Revısıon der ent der Kaufsumme VO insgesamt
I1N1Aassen Be1 den öffentlich zugang- laızıstisch-antiklerikalen Verfassungs- 35 Miıllıonen Dollar)
lıchen Veranstaltungen esu- bestimmungen kommt, 1St nıcht sıcher. Unterdessen wI1es der amtıerendecherzahlen VO einer Miıllıon un: israelısche Mınısterpräsıident Yıtzhak

Shamıiır den Protest der christlichen
Kirchenführer mI1t dem Hınweiıls
rück, Israelıs hätten das Recht, sıch
überall ım Lande anzusıiedeln. Eın Spre-
cher der israelischen Regierung wartf

Israel: Proteste christlicher Kırchen den Kırchen VOT, S1e hätten dıe laufen-
den gerichtlichen Klärungen ZUur Frage

Mıt eıner beispiellosen Aktıon haben Nachdem bereıts unmıttelbar nach der Rechtmäßigkeıit des Verkaufts des
dıie wichtigsten 1ın Israe] ansässıgen der Besetzung des Hauses Miıtt- ehemaligen Hospizes abwarten sollen.
christlichen Gemeiinschaftten Ende woch der Karwoche ersten Prote- Der Oberste Gerichtshoft sraels hatte
Aprıl iıne aus ıhrer Sıcht SCdC- sten und Z tumultartıgen Zu- mIıt eıner Entscheidung VO Aprıiıl
hene Gefährdung des selt langem aUu- sammenstößen, zuweılen Bete1- diıe Sıedler WAar ZU Verlassen des
Berst abılen Gleichgewichts zwıschen lıgung hoher christlicher und muslımı- Gebäudes aufgefordert, Vertreter
den verschıedenen Relıg1onsgemeın- scher relıg1öser Würdenträger, SC- jedoch ollten bıs Z.UT endgültigen Klä-
schaften In Jerusalem protestiert. Als kommen WAal, hatten zehn christliche rung 1n der Sache 1mM Haus verbleıben
Äntwort auf die Besetzung eines Hau- Kirchenführer, darunter auch der a können. Dıie Kırchen wollten jedoch
SCS 1n der unmıttelbaren ähe der teinısche Patriarch VO Jerusalem, die gerichtliıche Klärung nıcht abwar-
Grabeskiırche, das das griechısch-or- Aprıl dıe Schließung der heiligen ten, weıl S1€e dıe Vorgänge als letztlich
thodoxe Patrıarchat weıterhın als Eı- Stätten In eıner Erklärung angekün- politisch motivrert einstuten un: nıcht

als eınen blofßen Rechtsstreit FEı-gEeENLUM für sıch reklamıert, durch dıgt und begründet. In dem Schreiben
rund 150 milıtante, zume1lst amerıka- wurde daraut hingewlesen, da{ß dıe gentumsrechte.
nıschstämmige jüdısche Siedler ENL- Aktıon der Sıedler das Überleben Diese Posıtion verteidigte auchschlossen sıch dıe christlichen Kırchen christliıcher Gemeininschatten 1mM Heılı-
un Gemeinschaften eiıner eintdg1- SCH Land gefährde. Die Hausbeset- der lateinısche Patriarch VO Jerusa-

lem, Michel Sabbah, verschiedentlich
gn Schließung aller heiligen Statten in ZUNg ausgerechnet In der Karwoche 1ın Interviews miıt ausländıschen Me-srael, Ostjerusalem und den VO  — IsS- nanntien S1€E 1ne Provokation den dien. Sabbah bezeichnete nıcht 1U dieel besetzten Gebieten. freien Zugang ZUYT Grabeskirche. Der Anwesenheıit der Sıedler als 1ıne 1N114aN-Akt der bewafftneten Besetzung kom- nehmbare Verletzung des Status qUO
Scharte Reaktiıon auf promıttiere dıe Unversehrtheit un dıie 1n der Stzidt, sondern krıitisıerte auchrelıg1öse und kulturelle Autonomıie dıe israelısche Regierung schart SsCnhHausbesetzung des Christen-, des Armenıiler- un: des iıhrer Unterstützung der Sıedler. ImMuslımvıaertels der Stadt Er verletzeSelt Menschengedenken 1St das — übrıgen zeichnete Sabbah eın ambiva-
STE Mal, da{ß dıe christlichen (Gemeın- den selt langem geachteten Status qUWO lentes Bıld der israelischen Gesell-1ın der Jerusalemer Altstadtschaftften freiwillig diesem Miırttel schaft: Auft der einen Seılte gyebe eın
oreifen. Unter Anwesenheıt führender Das ehemalıge griechisch-orthodoxe aQggressIiV gyestimmtes, dialogunwilliges
Persönlichkeiten der beteiligten Kır- Hospız St Johannes WAar I Aprıl srael, auf der anderen Seılte ber auch
chen wurde Morgen des Aprıl Polizeischutz VO den Sıedlern moderate Juden, die ihre Solıdarıtät

besetzt worden. Eın iınzwiıischen Nnier- mIıt den Christen ZU Ausdruckteierlich die Schließung der Jerusale-
INner Grabeskirche vollzogen. Von den getauchter Armenıier hatte das Haus brächten und das Verhalten der Sıed-
Kırchen der Stadt WAar eın halbstündı- ler kritisıerten.bısher gepachtet. Auf Umwegen über
SCS Protestgeläut hören. Islamısche iıne panamaısche Scheinftirma wollen Zu den letzteren gyehört der Jerusale-

die Siedler In den vermeıntlic recht-Würdenträger folgten diesem UNSC- LLICT Bürgermeıster Teddy Kollek: BeI
wöhnlichen Schritt iıhrerseıts mıt der mäfßßiigen Besıtz dieser Immobilie SC- öffentlichen Auftritten ın den USA
Schließung des Jerusalemer Felsen- Anfang Maı bezeichnete Kollek dielangt se1ın. Der griechısch-orthodoxe
doms un der Aksa-Moschee auf Patriarch VO  —_ Jerusalem, Diodoros I Aktıon als eınen „schweren Fehler“
dem Tempelberg. bestritt jedoch VO Anftfang die un ine „Dummheıt”. Der israelı-


